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Zu Tode gespritzt
Laut Berichten ist bei Betroffenen von Impfschäden eine „stark erhöhte Suizidalität“
festzustellen.
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Sie ließen sich „impfen“, um gesund zu bleiben. Dann
wurden sie krank von den Folgen der Spritze. Sie
verlangten nach ärztlicher Hilfe, um wieder
beschwerdefrei leben zu können und landeten



schließlich bei der Sterbehilfe. Solche Schicksale häufen
sich seit dem Propagandaamoklauf rund um die
„Corona-Impfung“. Patienten, die unter „Post-Vac“-
Schäden leiden, beklagen oft mangelnde
Therapiebemühungen und das Fehlen finanzieller
Unterstützung. Die furchtbare Spätfolge: Betroffene
melden sich zunehmend bei Sterbehilfeorganisationen
an. Das Durchschnittsalter derer, die sich zu diesem
Schritt entschließen, liegt bei 40 Jahren. Laut der
Leiterin einer Selbsthilfegruppe ist die
Versorgungslage in Sachsen-Anhalt besonders schlecht.

Betroffene von Impfschäden und „Long-Covid (https://multipolar-
magazin.de/meldungen/0404)“ in westlichen Ländern wählen
mangels Alternativen zunehmend Sterbehilfe als Ausweg aus ihrem
Leiden. Dies gilt Berichten zufolge für Kanada
(https://www.imabe.org/bioethikaktuell/einzelansicht/kanada-
euthanasie-auch-fuer-long-covid-patienten), für die Schweiz
(https://www.blick.ch/schweiz/vizepraesidentin-vom-verein-
long-covid-schweiz-immer-mehr-betroffene-melden-sich-fuer-
sterbehilfe-an-id18828105.html), für Österreich
(https://on.orf.at/video/14311920/hinter-den-schlagzeilen-
mutter-von-mecfs-opfer-sein-tod-soll-nicht-umsonst-sein) und
Deutschland (https://taz.de/Long-Covid-und-
Selbsttoetung/!6133062/). Laut der Schweizer
Sterbehilfeorganisation „Exit“ erkennen Fachleute schon seit einiger
Zeit eine „stark erhöhte Suizidalität“ bei Patienten mit „Long-Covid“
oder Myalgischer Enzephalomyelitis / Chronischem Fatigue
Syndrom (ME/CFS), berichtete
(https://www.exit.ch/fileadmin/user_upload/aktuelles/mediensp
iegel/NZZ_Das_ist_kein_Leben_17_03_25.pdf) die „Neue Zürcher
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Chantal Britt, Präsidentin von „Long Covid Schweiz“ erklärt auf
Anfrage von Multipolar nun, dass diese Anmeldungen als
„Hilfeschrei” zu werten seien. Sie selbst kenne mehrere von
ME/CFS betroffene Patienten, die sich durch assistierten Suizid das
Leben genommen haben oder Sterbehilfe in Anspruch nehmen
wollen. „Viele von uns haben sich bei ‚Exit‘ angemeldet“, erklärt
Britt. Das Durchschnittsalter dieser Personen liege bei 40 Jahren.
Belastend sei nicht nur die Krankheit selbst, sondern
Stigmatisierung, Isolation und fehlende Unterstützung
(https://multipolar-magazin.de/artikel/schweigekartell-
impfschaden). Britt leidet seit sechs Jahren an ME und ist seit fünf
Jahren Mitglied der Sterbehilfeorganisation. „

Wir brauchen unbedingt Daten zur Anzahl Betroffener mit Long-
Covid, ME und PostVac, vor allem auch der Schwerbetroffenen“,
fordert sie. Impfstoffhersteller müssten diese Daten in Bezug auf
„Post-Vac“ haben: „Die sollten wir verwenden dürfen, um neue
Behandlungsansätze zu suchen.“

Auch in Deutschland führen Impfschäden („Post-Vac“), „Long-
Covid“ und ME/CFS dazu, dass Patienten um Sterbehilfe bitten. In
einer „Arte“-Dokumentation aus dem Oktober 2025 wird der Fall
des 37-jährigen Pascal Mertens aus Hagen beschrieben
(https://www.arte.tv/de/videos/122220-018-A/re-mein-recht-
zu-sterben/). 2022 traten als Folge einer Corona-Impfung mit dem
Präparat der deutschen Pharmafirma „Biontech
(https://multipolar-magazin.de/artikel/impfprofiteure)“
Lähmungserscheinungen auf. Diese weiteten sich aus, Mertens
konnte nicht mehr laufen und selbstständig essen. Er magerte sehr
stark ab und verlangte Sterbehilfe. Nach längeren Kampf wurde ihm
diese gerichtlich gewährt.

Zeitung“ im März 2025. ME/CFS kann eine Folge der Behandlung
mit Corona-mRNA-Präparaten sein. Einige Betroffene treten
vorsorglich „Exit“ bei, heißt es in dem Bericht.
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Astrid Weber, Leiterin der „Long-Covid“-Ambulanz in Koblenz
bestätigte (https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-
pfalz/koblenz/post-covid-patienten-fragen-nach-sterbehilfe-
interview-astrid-weber-104.html) in einem Interview mit dem SWR,
dass manche „Long-Covid“-Patienten keinen anderen Ausweg aus
ihrem Leiden sehen als Sterbehilfe.

Der Berliner Arzt Erich Freisleben, der bis zu seinem
Ruhestand 2023 hunderte von Patienten mit
Komplikationen nach den Injektionen gegen Corona
behandelt hatte, sagte (https://multipolar-
magazin.de/meldungen/0174), dass „mit großer
Sicherheit“ 90 Prozent der mutmaßlichen „Long-
Covid“-Fälle tatsächlich Impfschäden sind.

Einer Studie vom Mai 2025 zufolge leiden (https://mecfs-
research.org/wp-content/uploads/2025/05/The-rising-cost-of-
Long-COVID-and-MECFS-in-Germany.pdf) in Deutschland mehr
als 1,5 Millionen Menschen an ME/CFS, „Long-Covid“ und „Post-
Vac“. Ein von knapp 20 Organisationen mitgetragenes
Forderungspapier verlangt
(https://www.dghs.de/fileadmin/content/06_presse/pressemate
rialien_fuer_pk/27_11_2025/25.10.27_Forderungen_Bundesregier
ung_DGHS.pdf) Vorrang von Versorgung vor Sterbehilfe.

Eine Leiterin einer Selbsthilfegruppe für Betroffene von „Post-Vac“,
„Long-Covid“ und ME/CFS aus Sachsen-Anhalt, die anonym bleiben
möchte, erklärt auf Anfrage von Multipolar: „Die mangelnde
Versorgung ist unterlassene Hilfeleistung.“ Einige
„Schwerstbetroffene“ begingen Suizid. In Sachsen-Anhalt sei die
Versorgungslage besonders schlecht: „Als einziges Bundesland
haben wir keine Spezialambulanz für Erwachsene, die Hausärzte
bekommen wenig Fortbildungsangebote (https://multipolar-
magazin.de/artikel/post-vakzin-syndrom-schulungsoffensive) und
sind mit dem komplexen Krankheitsbild überfordert.”
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Schwerwiegend unter ME/CFS zu leiden sei, „wie lebendig
begraben zu sein oder unter Folter zu stehen“.

Die Selbsthilfegruppenleiterin fordert die Umsetzung der „Long-
Covid“-Richtlinie des Gemeinsamen Bundesausschusses in allen
Bundesländern. Diese regelt (https://www.g-
ba.de/richtlinien/141/) die Versorgung: „Das würde Leben retten,
da Schwerstbetroffene adäquat palliativ versorgt würden.“ Die
Selbsthilfegruppenleiterin berichtete gegenüber Multipolar von
Patienten, die bei der „Deutschen Gesellschaft für Humanes
Sterben“ Mitglied geworden sind. Mario H., ein Betroffener aus
Sachsen-Anhalt, sagt auf Anfrage von Multipolar: Mit angemessener
medizinischer Versorgung, sozialer Absicherung und Anerkennung
der Erkrankung könnten viele extreme Belastungssituationen
verhindert werden.

In einem Interview mit der Zeitung „Jungle World“ berichtete
(https://jungle.world/artikel/2025/10/sterbehilfe-kanada-der-
tod-wird-als-antwort-auf-leiden-normalisiert) die kanadische
Ärztin Ramona Coelho beispielhaft von einem Mann aus Montreal,
der nach anhaltenden Long-Covid-Symptomen und mangelnder
häuslicher Unterstützung um „Medizinisch assistierte Sterbehilfe“
(MAiD) bat, die im Jahr 2016 in Kanada legalisiert worden war. In
Niederösterreich sorgte der Fall des 21 Jahre alten Samuel für
Aufmerksamkeit. Nach einer Covid-Infektion erkrankte er schwer an
ME/CFS. Im Januar kündigte
(https://www.furche.at/gesellschaft/mecfs-politik-und-medizin-
muessen-handeln-17618793) er seinen assistierten Suizid an. In
einem ORF-Beitrag vom Februar sprach
(https://on.orf.at/video/14311920/hinter-den-schlagzeilen-
mutter-von-mecfs-opfer-sein-tod-soll-nicht-umsonst-sein) seine
Mutter über den Verlust ihres Sohnes. Laut der Palliativmedizinerin
Veronika Mosich aus Wien gibt es in Österreich keine belastbaren
Daten zu Sterbeverfügungen von ME/CFS-Patienten. Es existierten
(https://on.orf.at/video/14311920/hinter-den-schlagzeilen-
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mutter-von-mecfs-opfer-sein-tod-soll-nicht-umsonst-sein) jedoch
Hinweise auf eine Zunahme. Die Medizinerin vermutet, „dass Suizid
die häufigste Todesursache bei ME/CFS-Betroffenen ist“.

Redaktionelle Anmerkung: Dieser Text erschien zuerst unter dem
Titel „Berichte: „Stark erhöhte Suizidalität“ bei Betroffenen von
Impfschäden und „Long-Covid (https://multipolar-
magazin.de/meldungen/0409)“ bei multipolar
(https://multipolar-magazin.de/).

multipolar ist ein vollständig leserfinanziertes
(https://multipolar-magazin.de/ich-moechte-multipolar-
unterstuetzen) Online-Magazin, das im Jahr 2020 von
den Journalisten Stefan Korinth, Ulrich Teusch und Paul
Schreyer gegründet wurde. Neben exklusiven Artikeln
und täglichen Empfehlungen veröffentlicht Multipolar
seit 2024 nachrichtliche Meldungen, die von anderen
Medien frei übernommen werden dürfen. Weitere
Informationen auf multipolar-magazin.de
(https://multipolar-magazin.de/).
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